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79. Jahrgang 


Braſilien vor der Enkſcheidung 


Aufſtändiſche und Regierungskruppen ſiegen abwechſelnd — Sinken braſilianiſcher Werte auf der Börſe 


Reuyorl. Die letzten Nachrichten aus Braſilien beſagen, 
daß die Regierung in Rio de Janeiro in ſchwierigſte Lage gera⸗ 
ten iſt, da es den Aufſtändiſchen gelungen ſei, durch Beſetzung des 
Eiſenbahnknotenpunktes Lorena die Hauptſtadt von Sao 
Paulo abzuſchneiden. Weiter wird aus Montevideo ge: 
meldet, daß die Auſſtändiſchen die Städte Bahia und Alagoas er: 
obert haben ſollen. Das Gefängnis in Parahyba ſei geſtürmt. 
Die Mörder des früheren Gouverneurs Joao Peſſoa, ſowie an⸗ 
dere Gefangene ſollen von dem entjejlelten Mob gelyncht worden 
ſein. 


Pernambuco von den Aufſtändiſchen 

geſtürmt 

Neuyork. Nach in Neuyork vorliegenden Meldungen iſt am 

Mittwoch Pernambuco nach ſchweren Kämpfen in die Hände 

der Aufſtändiſchen gefallen. Die Zahl der Toten wird mit 150 

angegeben. Bei dem Marſch auf Rio Grande do Sul ſoll Ge⸗ 

neral Rondon mit ſeinen geſamten Truppen von den Auſſtändi⸗ 
ſchen gefangen genommen worden ſein. 


Neuyork. Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, hat 
die Regierung eine amtliche Mitteilung veröffentlicht, wona h 
die Regierungstruppen entſcheidende Erfolge über die 
Aufſtändiſchen davongetragen haben. Insbeſondere ſollen die 
auſſtändiſchen Truppen im ſüdlichen Teil des Staates Minas 
Geraes völlig aufgerieben ſeien. 

Anderen Meldungen zufolge haben die braſilianiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen den Hafen von Rio Grande durch Verſenkung zweier 
S hiffe geſperrt. 

Rückwirkung der Ereignifje auf die 

Neuyorker Börſe 


Neuyork. Die Neuyorker Börſe ſteht unter dem Eindruck 
der überaus ſchwachen Haltung des Obligationenmarktes. 

Der Rückgang der ſüdamerikaniſchen Werte ſetzt ſich weiter 
ſort, wobei die deutſchen Anleihen mitgeriſſen werden. Die 
Nounganleihe hat beiſpielsweiſe mit 75% v. H. den tieſſten 
Kurs des Jahres erreicht. 

Die Neuyorker Zeitungen werden mit unkontrollierbaren 
Gerüchten aus Braſilien förmlich überſchwemmt. So berichten 
die Aufſtändiſchen, daß Pernambuco feſt in ihrer Hand ſei. An⸗ 
geblich hätten fie nach 24 ſtündigem Kampf die Stadt erobert. 
Die Revolutionäre hätten die Regierungsgelder und ſämtliche 
Munitions⸗ und Waffenbeſtände beſchlagnahmt und einen pro⸗ 
viſoriſchen Gouverneur eingeſetzt. Die Gebäude zweier vegie⸗ 
rungstreuer Zeitungen ſeien in Brand geſteckt worden. 


Die Toten 


London. In der Totenhalle von Weſtminſter hat Lady 
Brancker das Monokel ihres Mannes, des Luftmarſchells Sir 
Sefton Brancker wiedererkannt. Ferner konnten 12 weitere Lei— 
chen von einigen ihrer Angehörigen feſtgeſtellt werden, mei⸗ 
ſtens durch das Wiedererkennen von Erinnerungsgegenſtänden. 
Identifizierung wurden auf dieſe Weiſe u. a. der Kommandant des 
Luſiſchiffes Irwin, der Konſtrukteur Oberleutnant Richmond 
und der Meteorologe Geblett. Die Ueberführung der Särge 
nach der Weſtminſter Halle iſt für die Nacht von Donnerstag zum 
Freitag angeſetzt. Die Stadt Bedford hat für Sonnabend einen 
allgemeinen Trauertag angeordnet. Beim Luftminiſterium liegt 
eine ungeheure Menge von Anfragen nach Zutrittskarten zu der 
Trauerfeier in der St. Pauls⸗Kathedrale vor. Die Trauermeſſe 
wird durch Rundfunk in ganz England und den Dominien ver: 
bre:tet werden. 

Der Segelmacher Church iſt inzwiſchen in Beauvais ge⸗ 

- ftorben Damit erhöht ſich die Zahl der Todesopfer auf 48 
Die drei Leichtverletzten, die die Ueberfahrt nach England mit 
dem Kreuzer „Tempeſt“ mitgemacht haben, ſind in Carding⸗ 
ton eingetroffen. Im Befinden der übrigen drei Verletzten ſind 
gute Fortſchritte zur Beſſerung zu verzeichnen. 


Jaunius zurückgetreten 
Litauiſche Kabinettskriſe. 
Kowno. Nach der Rückkehr des litauiſchen Außen⸗ 
miniſters Dr. Jaunius am Mittwoch vormittag fand beim 


Staatspräſidenten ein außerordentlicher Min iſterrat ſtatt. 
Nach Schluß der Sitzung reichte Dr. Zaunius fein Rücktrittsge⸗ 
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Die Lage im braſilianiſchen Bürgerkrieg 
Die Erhebung, die den größten Teil des Landes ergriffen hat, ſtützt 
ſich auf drei Zentren: im Norden, in der Mitte und im Süden 
des Landes (ſchwarz eingezeichnet). Die ſüdliche Revolutions⸗ 
armee iſt mit ſtarken Kräften aller Waffen im Vormarſch auf Sao 
Paulo und Rio de Janeiro begriffen. Gleichzeitig wird Rio de 
Janeiro von den revolutionären Streitkräften der Mitte im Nor⸗ 
den bedroht. Dieſen beiden Armeen hat die Regierung ihre 
Truppen (punktiert) nach Norden und nach Süden entgegenge⸗ 
worfen. Bello Horizonte, das Hauptquartier der mittleren Re⸗ 
volutionsarmee, iſt von Regierungsflugzeugen wiederholt mit 
Bomben belegt worden. Im Norden iſt es bei dem Vordringen 
der dortigen Revolutionäre nach Süden zu einem Gefecht bei 
Bahia gekommmen. Die regierungstreue Flotte iſt teils nach den 
nördlichen, teils nach den ſüdlichen Häfen des Landes in Marſch 
geſetzt worden. Die Nachrichten über ihre Zuverläſſigkeit ſind 
allerdings widerſprechend. 


chau der Opfer des N 101 


Der ſchwerverletzte Church geſtorben 


ſuch ein, das angenommen wurde. Man ſpricht darüber hinaus, 
von einer Kriſe des Geſamtkabinetts. i 


Der Rücktritt des Außenminiſters Zaunius kommt nach dem 
Ergebnis der Memelbeſchwerde und dem Verlauf der deutſch⸗ 
litauiſchen und litauiſch⸗polniſchen Verhandlungen in Genf nicht 
überraſchend. Nach dem Bekanntwerden der Genfer Ergebniſſe, 
die in litauiſchen politiſchen Kreiſen als eine ungeheure Nieder⸗ 
lage der litauiſchen Außenpolitik bezeichnet wurden, galt die 
Stellung von Zaunius als unhaltbar. Man wird nun ahwar⸗ 
ten müſſen, ob ſich die maßgebenden Herren in Kowno mit die⸗ 
ſer Demonſtration begnügen oder ob ſie auch weiterhin die Gen⸗ 
ſer Entſcheidungen zu ſabotieren gedenken. Die weitere Ent⸗ 
wicklung der litauiſchen Kabinettskriſe wird in dieſer Hinſicht 
einige Aufſchlüſſe geben. 5 


Neue blutige Zufammenftöße in Spanien 


Madrid. Die Streikbewegung nimmt in einzelnen Pro⸗ 
vinzen eine immer größere Ausdehnung an. In Logrono 
und Valencig wurde der Generalſtreik ausgerufen. Weitere 
Orte drohen ſich der Bewegung unter kommuniſtiſcher Führung 
anzuſchließen. In Malaga kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen 
zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen, jo daß die Gendarme⸗ 
rie eingreifen und von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. 
Dabei wurden zwei Perſonen getötet und zahlreiche verletzt. In 
Vitoria verſuchten die Kommuniſten, deren Führer verhaftet 
worden war, das Rathaus zu ſtürmen. Die Polizei ſtellte ſich 
entgegen und feuerte in die Reihen der Angreifer. Auch hier 
wurden zahlreiche Perſonen verletzt. 


Der Komponiſt Clemens Schmalſtich 
50 Jahre alt 
Der bekannte Komponiſt, Muſikpädagoge und Pianiſt 
Clemens Schmalſtich beging am 8. Oktober ſeinen 50. Ge⸗ 
burtstag. Er ſchuf u. a. die muſikaliſche Illuſtration zu 
dem Märchenſpiel „Peterchens Mondfahrt“. 


—— 


Neue Pläne für Indien? 
Eine beſondere verfafjungsmähige Stellung innerhalb Englands? 

London. In der Vollſitzung der Reichskonferenz am 
Mittwoch nachmittag betonte der iriſche Außenminiſter die Not⸗ 
wendigkeit eines weiteren Ausbaues der iriſchen Induſtrie, 
da Irland zurzeit nur die Hälfte der benötigten Erzeugniſſe ſelbſt 
heꝛſtelle. Er unterſtrich den Standpunkt Irlan ds zum Welt⸗ 
reichshandel dahin, daß die Mitarbeit ſeines Landes an einer 
Politik der Zuſam menarbeit die induſtrielle Entwicklung 
Irlands nicht hemmen dürfe. 

Im Namen der indiſchen Abordnung wies Korbett dar 
auf hin, daß die Stellung Indiens verfaſſungsmäßig nicht die⸗ 
ſelbe wie die der übrigen Dominien ſei. Nach einer Erläuterung 
der indiſchen Zollpolitik erklärte er, daß Indien zwar allen Plä⸗ 
nen zur Förderung des Handels mit den anderen britiſchen 
Gliedſtoghten wohlwollend gegenüberſtehe, Indien 
könne jedoch von ſeiner gegenwärtigen Zollpolitik nicht abgehen 
und ſich deswegen nicht auf den Grundſatz des Vor zu gszoll⸗ 
ſyſtems feſtlegen. 


Briand erkrankt 

Paris. Außenminiſter Briand, der bereits mit einer leich⸗ 
ten Erkältung aus Genf zurückgekehrt war, muß auf Anraten 
ſeines Arztes ſeit zwei Tagen das Zimmer hüten. Am Montag 
waren bereits in Paris die verſchiedenſten Gerüchte verbreitet, die 
ſogar von einem Schlaganfall Briands ſprachen. Man vers 
ſichert jedoch heute, daß die Erkältung des Außenminiſters nur 
leichter Natur ſei und daß Briand ſehr bald wieder vollkoms 
men hergeſtellt ſein werde. Miniſterpräſident Tardieu ſtat⸗ 
tete dem Außenminiſter einen Beſuch ab. 


Der chineſiſche Bürgerkrieg beendet? 


London. Die Truppen der Nankingregierung haben die 
Stadt Tſchangſchau, den wichtigſten Stützpunkt an der 
Peking⸗Hankauer Eiſenbahn, eingenommen. Sämtliche Auf⸗ 
ſtöndiſche wurd. nach Mitteilung aus d. Hauptquartier Tſchiang⸗ 
kaiſcheks gefangen genommen. Die Truppen des Generals Feng 
beſanden ſich bereits ſeit mehreren Tagen auf dem Rückmarſch und 
überſchritten den Gelben Fluß. Im Hauptquartier Tſchiangkai⸗ 
ſchels nimmt man an, daß der Bürgerkrieg praktiſch beendet iſt. 


Die Politik der Sowjetunion 
bleibt unverändert 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, fand am 5. Okto⸗ 
ber ein: Sitzung des Präſidiums des Hauptausſchuſſes der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei der Sowjetunion ſtatt, in der u. a. Litwi⸗ 
now und Karachan über die Außenpolitik, Brjuchanow über 
die Finanzen und Menſchinski über die O. G. P. U. berichteten. 
Es wurde beſchloſſen, den leitenden Stellen das Vertrauen aus⸗ 
zuſprechen und alles zu unternehmen, um den Fünfjahresplan 
durchzuführen. Die Außenpolitik ſoll weiter wie bisher geführt 
werden. Die Ausfuhrpolitik bleibt unverändert. 


Senfationsprozeß in Wien 
Der Juwelenhändler Bauer und jeine ermordete Freundin 
Katharina Fellner. 
Vor dem Wiener Schwurgericht begann jetzt der Prozeß gegen den 
Kaufmann und Juwelenhändler Guſtav Bauer, der unter der 
Anklage ſteht, ſeine Freundin, Frau Katharina Fellner, am 17. 


Juli 1928 ermordet und ihre Leiche verbrannt zu haben. Der 

Angeklagte leugnet die Tat. Der Prozeß erregt in Wien großes 

Aufſehen. Es find zahlreiche Zeugen geladen, die Beweisauf⸗ 
nahme dürfte zwei Wochen in Anſpruch nehmen. 


Aushebung eines Geheimſpielklubs 
in Varſchau 

In der Wilczaſtraße in Warſchau wurde in der Wohnung 
eines gewiſſen Kaſimir Koziarski, dem in ſeinen Kreiſen der 
Spitzname „Mamrot“ beigelegt worden ſpar, ein geheimer Spiel⸗ 
klub ausgehoben. Ein Kriminalkommiſſar hatte die Parole des 
Klubs ermittelt und gelangte mithin des Nachts in die Spiel⸗ 
hölle, wo zwölf Klubmitglieder, die um ſehr hohe Beträge ſpiel⸗ 
ten, auf friſcher Tat feſtgenommen wurden. Auch konnten meh⸗ 
rere ſonſtige Männer verhaftet werden, die in der N. e des 
Spiellokals Schmiere geſtanden hatten. 


Goldrubel auf dem Müllberg 
Eine gewiſſe Natalja Olejniczak, gegenwärtig 58 Jahre alt, 
führte zuſammen mit ihrem Manne in Lodz, Mlynarska, ſeit 
mehreren Jahren einen Wurſtladen. Nachdem der Mann geſtor⸗ 
ben war, zog ſie zu den Kindern, die in der Dolna 7 in Doly 
wohnen. Vor einigen Monaten erkrankte die Olejniczakowa ſchwer 
und war gezwungen, ſich im Krankenhaus kurieren zu laſſen. Als 
die Olejniczakowa in die Wohnung in der Dolna zurückgekehrt 
war, fragte ſie vor allem, was mit ihrem Strohſack geſchehen ſei. 
Als ſie erfuhr, daß dieſer Strohſack ſamt dem Stroh in den Müll⸗ 
kaſten geworfen worden ſei, da er ſchon ſehr alt und abgenutzt 
war, geriet die Greiſin in Verzweiflung und geſtand, daß ſie in 
dem Strohſack in einem Strumpf ihre Erſparniſſe, beſtehend aus 
ruſſiſchen Goldmünzen und Zlotyſcheinen von insgeſamt 1800 Zloty 
verſteckt hatte. 
Da von den Verwandten der Olefniczakowa ſolchen Strumpf 
niemand geſehen hat, begann man dem Schatz im Müllkaſten zu 
ſuchen. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß das Müll aus dem Hauſe 
Nr. 7 in der Dolna bereits mehrmals abgefahren worden iſt, Jo 
daß jegliche Spur verloren gegangen iſt. 


Zuſammenſtoß auf der Münchener 
Okkoberfeſtwieſe 

Geſtern abend ereignete ſich auf der Oktoberfeſtwieſe in 
München ein ſchwerer Unfall. Auf einer Schleifenbahn kam ein 
Wagen zum Stehen. Zwei Perſonen ſtiegen auf Erſuchen des 
Wogenführers aus dem Zuge, um dieſen anzuſchieben. Ein an⸗ 
derer Wagenzug folgte und ſtieß auf den ſtehenden auf. Ein 
Plantagendirektor aus Mozambique und der Kammermuſiker der 
Münchener Staatstheater, Sporer, wurden von der Bahn herab⸗ 
geſchleudert und erheblich verletzt. Außer dieſen beiden trugen 
noch neun andere Inſaſſen der Wagen Verletzungen davon. Die 
Urſache des Zuſammenſtoßes iſt noch nicht geklärt. Der Betrieb 
der Schleifenbahn wurde bis auf weiteres eingeſtellt. 
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Manin bildet wieder die Regierung 


König Carol gibt nach — Die Wirtſchaftskriſe erzwingt Manius Nückkehr — Furcht vor Neuwahlen 
nud Kommuniſten 


Bukareſt. Die Verhandlungen Mironescus zur Bil- 
dung einer neuen Regierung haben ſich im letzten Augenblick 
zerſchlagen. Der König wird daher genötigt jein, 
Man in neuerdings mit der Kabinettsbildung zu be⸗ 
trauen. Das Vorgehen Manius wird als geſchickter Schachzug 
bezeichnet, der den König zwingen ſollte, ihn nach ſeinem Rück⸗ 
tritt als Führer der nationalzaraniſtiſchen Partei neuer⸗ 
dings mit der Kabinettsbildung zu betrauen. Der König, fo 
glaubt man, ſehe ſich genßtigt, nunmehr dieſen Weg zu gehen, 
weil eine Auflöſung des Parlaments nur bewirken 
mürde, daß die extremen antiſemitiſchen Nationaliſten und die 
Kommuniſtiſchen geſtärkt, in das Parlament zurückkehren 
würden. Eine Löſung der Kabinettskriſe iſt aber dringend 
erforderlich, weil die Behandlung der wirtſchaftlichen 
und finanziellen Fragen keinen Auſſchub mehr verträgt, 


Europäiſche Goldkonferenz in Baſel 


London. Einer „Exchange“-Meldung aus Paris zufolge, 
ſind die Leiter der Großbanken Deutſchlands, Englands, Frank⸗ 
reichs, Italiens und Belgiens plötzlich zu einer Sitzung in 
der BIZ nach Vaſel berufen worden. Der Grund ſollen die 
Erhöhung der Goldtransporte nach Frankreich, ſowie auch im 
Zuſammenhang, damit die Vorgänge auf dem deutſchen Kapital⸗ 
markt ſein. Die finanzielle Lage ſoll unterſucht und möglicher⸗ 
weile auf das Verſammlungsprogramm der BIZ am 
30. Oktober geſetzt werden. Die Vankdirektoren würden der 
Möglichkeit einer ſchnellen Ueberweiſung von Kapital 
von einem Lande zum anderen ihre beſondere Aufmerkſamkeit 
widmen, um eine beſſere Goldverteilung innerhalb 
der europäiſchen Länder ſicherzuſtellen. 


Kommuniſtiſche Aktion gegen den 
Houngplan 


Berlin. Vertreter der kommuniſtiſchen Fraktion der 
franzöſiſchen Kammer und des Deutſchen Reichstages haben am 
7. Oktober in Berlin eine Beſprechung gehabt, in deren Mittel⸗ 
punkt der Poungplan ſtand. Es wurde beſchloſſen: 


BEN PER au a 


1. Die kommuniſtiſche Fraktion des Deutſchen Reichstages be: 
antragt, die ſoſortige Einſtellung aller Zahlungen aus dem 
Voungpakt. 

2. Die kommuniſtiſche Fraktion der franzöſiſchen Kammer bringt 
eine Interpellation ein, die fordert, daß keinerlei Tribut⸗ 
zahlungen mehr von Deutſchland erhoben werden, und daß 
alle Kriegsſchulden annulliert werden. 


Starhemberg über die Ziele 
der Heimwehr 

Wien. Der öſterreichiſche Innenminiſter und Bundesführer 
der Heimwehr, Fürſt Starhemberg, erklärte, wie die Abendblätter 
aus Linz melden, daß er als verantwortlicher Führer der Heim⸗ 
wehrbewegung es grundſätzlich ablehne, ſein Ziel mit Ge 
walt zu erreichen, da dies in Anbetracht der öſterreichiſchen 
Wirtſchaftslage nicht verantwortet werden könne. Im Gegenteil, 
die Heimwehr wolle ihre Kraft in den Dienſt eines friedlichen Auf⸗ 
baues des öſterreichiſchen Staates und der Volkswirtſchaft ſtellen. 
Die Heimwehren wollten jedoch nichts anderes, als einen Damm 
gegen den Bolſchewismus aufrichten. 


Die Reichweite des Schalls 

Verſchiedene Verſuche über die Reichweite des Schalls haben 
zu außerordentlich überraſchenden Ergebniſſen geführt. Die Ver⸗ 
ſuche wurden von einem Freiballon aus gemacht, da bei Flug⸗ 
zeugen das Motor- und Propellergeräuſch jeden von außen kom⸗ 
menden Schall übertönt. Bei dieſen Experimenten konnte man 
feſtſtellen, daß das Rufen eines Menſchen noch in einer Höhe von 
500 Meter zu hören war. Das Quaken von Fröſchen erſchallte 
bis zu 900 Meter hinauf. In einer Höhe von 1400 Meter war 
noch Militärmuſik vernehmbar, in 1500 Meter Höhe der Klang 
von Kirchenglocken. Der Knall eines Gewehrſchuſſes reichte bis 
auf 1800 Meter hinauf. Alles wurde aber von der Eiſenbahn 
übertroffen. Noch in 2500 Meter Höhe hörte man das Geräuſch 
eines dahinfahrenden Zuges und vernahm ſogar auf 3050 Meter 
Höhe noch deutlich das Pfeifen der Lokomotive. Die Reichweite 
des Schalles hängt ſelbſtverſtändlich auch von den Luftſtrömungen 
ab, und man darf wohl annehmen, daß die angeführten Ergeb⸗ 
niſſe bei auſſteigender Luft, alſo bei günygen Luftverhartniſſen, 
erzielt worden ſind. 
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Die Einholung der toten Polarforſcher in Stockholm 


Die feierliche Ueberführung der Gebeine Andrees und ſeiner Gefährten durch die von Tauſenden geſäumten Straßen Stock⸗ 


holms vom Hafen zur Kirche, in der die Särge 


bis zur Beiſetzung aufgebahrt wurden. 


9 Roman‘ von Erich nein 
(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 

Hochſtätters, Hilde und Dolly zerbrachen ſich den Kopf 
darüber, was mit der Ueberraſchung gemeint ſein könnte. 
Erſt am vierten Tag, als Lieſe endlich unerwartet ins 
Zimmer platzte, gerade zum Abendeſſen, an dem auch Hilde 
teilnahm, erfuhren fie es: der alte Waidacher hatte fie zur 
Univerjalerbin feines geſamten Nachlaſſes gemacht! Frau 
ehen ging leer aus, d. h. ſie war auf den ihr geſetzlich zu⸗ 
ſtehenden Pflichtteil beſchränkt, der ihr in Vargeld aus⸗ 
ie werden ſollte. An den Waidacherhof und an Roſen⸗ 
of hatte fie nicht das kleinſte Recht. Beide Güter ſowie 
der noch recht beträchtliche Reſt des Barvermögens fielen 
Lie Abzug kleiner Legate an einzelne alte Dienſtboten 
ieſe zu. 


Der Knecht, der Waidacher ſeinerzeit heimlich in den 
Goldenen Krug gefahren und dafür nachher von Frau 
Sofie davongejagt wurde, bekam das größte Legat. Denn 
damals war jenes zweite Teſtament zugunſten Lieſes ge⸗ 
macht worden, und ſeine Errichtung war der eigentliche 
Zweck des Wirtshausbeſuches geweſen. Waidacher wußte, 
daß ſeine Freunde um dieſe Zeit dort täglich Tarock ſpiel⸗ 
ten, und da es 10 bei Frau Sofies Wachſamkeit daheim 
unmöglich war, ſein erſtes Teſtament durch ein zweites 
umzuſtoßen, benützte er die erſte ſich ihm bietende Gelegen⸗ 
heit, es außer Haus zu tun. 

Der Gedanke dazu war zuerſt in ihm entſtanden, als 
Chriſta Hochſtätter damals am Waldrand mit ihm ſprach 
und ihm Lieſes Verlobung mitteilte. Von ihr erfuhr er 
ſpäter brieflich, daß Günther tatſächlich quittiert habe, als 
Inſpektor tätig ſei und das junge Paar trotz der abhän⸗ 
gigen Stellung ſich vollen, reinen Glückes erfreue. 

Da ließ ihm ſein immer ſtark entwickeltes Gerechtig⸗ 
keitsgefühl keine Ruhe mehr. Er hatte alſo dem „jungen 


Herrchen“ doch unrecht getan! Der war gar kein „junges 
Herrchen, das bloß am bunten Nock hing“. Der konnte auch 
arbeiten — und wenn er dies früher gewußt hätte, würde 
die arme Lieſe nicht haben in die Fremde wandern müſſen, 
und er wäre in ihrer Hut viel beſſer gefahren als jetzt 
neben der habſüchtigen, herzloſen Sofie —. 

Ein Eſel war er geweſen! Aber es ließ ſich ja viel⸗ 
leicht noch gut machen —. g 

Lieſe erfuhr dies alles von Doktor Höflinger, dem es 
der Bürgermeiſter von Sulzbach erzählte. Sie erfuhr auch, 
daß Frau Sofie das Teſtament anfechten wollte, aber als 
man ihr klar machte, daß dies ganz ausſichtlos wäre, da⸗ 
von abſtand, ſich ihr Geld auszahlen ließ und Sulzbach 
bereits verlaſſen habe. 


In Roſenhof und auf dem Waidacherhof ſah einſt⸗ 


weilen der alte Jellineck, ſo gut es ging, zum Rechten. 
Aber auf die Dauer wäre das für den alten Mann zu viel 


und die Anweſenheit der Herrin dringend erwünſcht. 


„And damit,“ ſchloß Lieſe, „komme ich nun zu einer 
Bitte! Du, Mutti, und Vater, ihr müßt mir helfen bei 
der nene en bis Günther ſo weit iſt, daß er die 

berleitung übernehmen kann. Ich habe mir alles be⸗ 
teits zurechtgelegt. Vater gibt natürlich hier ſeine Stel⸗ 
lung jo bald als möglich auf und ihr überſtedelt gleich 
nach Roſenhof, das doch fortan unſer aller Heimat bleiben 
oll. Ihr beide und Jellineck werdet ſchon jo lange zum 

echten ſehen, bis die Gräfin für mich einen Erſaz ge⸗ 
funden hat und ich euch folgen kann. Dann nehme ich euch 
alle Arbeit ab und ihr ſeid unſere lieben Gäſte für immer! 
Ja —? Iſt es euch jo recht?“ 

Ehriſta ſah ihren Mann an. Nach Roſenhof! Und 
ohne 0 en — für immer! Konnte ihnen denn ein 
ſolches Glück wirklich beſchieden fein! 

Der alte Hochſtätter war ganz blaß geworden und 
hatte Tränen in den Augen. 

„Das wollteſt du wirklich tun —“ ſtammelte er un⸗ 
921 9 „und ich — durch deſſen Schuld dein Mann Roſen⸗ 
of verloren hat — joll auch mitdürfen?“ 


unwillkürlich ie Mitleid in ih auffteigen 
Wie eine Viſion 

damals, als er noch ſelbſt Herr von Roſenhof geweſen war: 
breitſpurig, lärmend, ſelbſtbewußt, mit dem dröhnenden 
Lachen und der ſelbf 


ſo 
wöhnte — 


ſchluß! 
ſo lange, bis Tante Chriſta mir geholfen hat, meine Aus⸗ 
ſteuer fertig einzukaufen. Allein bring ich's nicht zustande. 


Es klang ſo ehrlich zerknirſcht und demütig, Achten. 
n. 
tand Hochſtätters Erſcheinung vor ihnen, 


t 1 Eitelkeit im Blick, die es 
natürlich fand, daß Chriſta ihn vergötterte und vers 


Und nun — arm, klein geworden, dankbar, daß man 


ihn um ſich duldete! 


Lieſe tat, was ihr goldenes Herz ihr eingab: ſie ſtand 


auf, nahm den grauen Kopf ihres Schwiegervaters zwiſchen 
ihre Hände und gab ihm einen Kuß. 15 : 


„Natürlich mußt du mit! Wir brauchen dich doch ganz 


notwendig dort, Vater! Erſtens als Vizeinſpektor und 
zweitens als Familienoberhaupt. 


Du wirſt uns arme 


rauen doch nicht unbeſchützt draußen leben laſſen, gan 


abgeſehen von Berti, der doch ohne ſein Vater! gat nich 


mitginge!“ 


„Berti! O wie gut wird ihm die Landluft tun! 755 


Arzt meinte immer, wirklich kräftigen würde ſich das Ki 
nur, wenn es ganz auf dem Lande lebte!“ 


„Wißt ihr was“ ſagte Hilde, die nachdenklich zugehört 


hatte, „wenn ihr ſchon alle fort wollt von hier mag 
mit den Kindern auch nicht allein dableiben. 
bermann ſchrieb mir vor ein paar Tagen, ich ſolle doch 
mit den Kindern zu ihr kommen, jefange Leo im 

iſt. Ich habe noch nicht geantworte 

hier ſind und 
ich ihr morgen, daß wir kommen!“ 


rau Hu⸗ 


elde 
weil doch die Eltern 


vo ſo an Berti hängt. Aber nun ſchreib 


„Bravo! nickte Dolly, „das iſt ein vernünftiger Ent⸗ 
Aber wartet mit dem Fortgehen gnädigſt noch 


hr wißt ja, wie unpraktiſch ich im Einkaufen bin!“ 
— Ende! — 


Pleß und Umgebung 


91. Geburtstag. 


Frau Eva Furczyk in Chrijtiansfolonie begeht am Frei⸗ 
tag, den 10. d. Mts., ihren 91. Geburtstag. 


80. Geburtstag. 


Rechnungsrat a. D. Ziemann in Pleß begeht am Montag, 
den 13. d. Mts., ſeinen 80. Geburtstag. 


Achtung! Wähler zum Schleſiſchen Sejm. 

Die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm finden zugleich mit 
den Wahlen zum Warſchauer Senat am 23. November d. J. 
ſtatt. Da der Kreis der Wählenden zum Schleuuchen Sejm 
erweitert iſt, haben ſich vom 9. Oktober ab alle diejenigen 
Perſonen im Magiſtratsgebäude, Zimmer Nr. 3 zu melden: 
1. Perſonen die in der Zeit vom 31. Auguſt bis zum 26. 
September d. J. das 21. Lebensjahr vollendet und ihren 
Wohnſitz in der Stadt Beh haben. 2. Alle anderen Ber: 
ſonen, die das 21. Jahr vollendet haben und ihren Wohnſitz 
von anderen Orten in der Zeit vom 30. September bis zum 
25. Oktober nach Pleß verlegt haben. 3. Perſonen, die nicht 
in die Wohnungsliſten aufgenommen wurden. 


Pleß ſoll Sitz einer Erdbebenwarte werden? 

Nach einer Meldung der „Kattowitzer Zeitung“ hat das Kat⸗ 
towitzer Oberbergamt nach längeren Beratungen jetzt ein Projekt 
fertiggeſtellt, das angeſichts der immer wieder auftretenden Erd⸗ 
ſtüße in Oberſchleſien die Errichtung verſchiedener Stationen vor⸗ 
ſieht, in denen dieſe Stöße genau regiſtriert und näher unterſucht 
weiden ſollen. Derartige Stationen ſollen folgende Orte erhal⸗ 
ten: Kattowitz, Tarnowitz, Rybnik und Dombrowka⸗Gornicza. 
In Pleß dagegen ſoll eine Zentralſtelle zeſchaffen werden, an die 
alle Erſcheinungen auf dieſem Gebiete weiterzugeben wären. Das 
Oberbergamt rechnet bei der Einrichtung dieſer fünf Stationen 
mit einem Koſtenaufwand von rund 50 000 Zloty, die von der 
Regierung, den Kommunen und der Induſtrie aufgebracht wer⸗ 
den müſſen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 

Die Gemeindemitglieder werden nochmals auf den am 
Freitag, den 10. d. Mts., abends 8 Uhr, in der evangeliſchen 
Kirche ſtattfindenden Vortrag des Miſſionars Prozesky von der 
Berliner Miſſion hingewieſen und gebeten dieſes große chriſt⸗ 
liche Liebeswerk durch zahlreiche Beteiligung zu unterſtützen. 


Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. 
; Die Monatsverſammlung des Vereins findet am Diens⸗ 
tag, den 14. Oktober, abends 8 Uhr, im be „Pleſſer Hof“ 
ſtat. Die Mitglieder werden um möglichſt zahlreiche ‚Bes 
teiligung gebeten. 


Nadfahrerverein Pleß. 

Am Sonntag, den 12. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, ver⸗ 
anſtaltet der hieſige Radfahrerverein im Saale des Fotels 
„Pleſſer Hof“ ein Saalſportfeſt, beſtehend aus Radballſpielen, 
Reigen und Kunſtfahren. Zum Radballſpiel werden folgende 
Mannſchaften antreten: Pszezyna 1 — Siemianowice 1, 
Pszezyna 2 — Siemianowice 2, Pszezyna 1 — Welnowiec 1. 
Da Siemianowice Polniſcher Meiſter im Radballſpiel it und 
auch die Pleſſer Mannſchaft eine Formverbeſſerung aufzuweiſen 
hat, dürfte ein ſchönes Spiel zu Stande kommen. Ferner tritt 
die Pleſſer Mannſchaft in einem Ger Farbenreigen auf. Außer⸗ 
dem wird die Siemianowitzer Mannſchaft in einem Einerrad⸗ 
reigen ſowie Kunſtfahren auftreten. Zu erwähnen iſt beſonders 
das die Siemianowitzer Kunſtfahrt⸗ und Einerradreigenmann⸗ 
ſchaft, die beſte von ganz Polen iſt und auch Sehenswertes bieten 
wird. 


8 Schlechter Pferdemarkt. 

Der am Mittwoch, den 8. d. Mts., abgehaltene Pferde⸗ 
markt war nur von einigen wenigen Händlern beſucht. Um: 
ätze waren nicht zu verzeichnen, ſo daß der Markt nach 10 

hr bereits wieder geräumt war. Das Zuſammentreffen 
des Markttages mit einem jüdiſchen Feſttage mag die Ur⸗ 
ſache des ſchlechtes Pferdemarktes geweſen ſein. Dagegen 
war der Viehmarkt beſſeer beſchickt, wenngleich er auch weit 
hinter den mittelmäßigeren beſſerer Jahre zurückblieb. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Am Sonntag, den 12. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, wird eine 
Bibelſtunde abgehalten. 


Aus der Voſewodſchaft Schleſien 


Frauen in Front - 


Als im im J mit den Bolſchewiken Pilſudski mit 
ſeiner Armee im Jahre 1920 von Kiew bis Warſchau zurück⸗ 
Restes wurde und der 1 1 gegen die 

oskowiten wenig ſiegreich zu enden ſchien, wurde im Lande 
alles, was laufen konnte, in das Heer eingereiht. Auch 
viele Frauen fanden ſich, die ſich für das Militär verwen⸗ 
den ließen. Es wurden beſondere Frauenbataillone geſchaf⸗ 
fen, die mit Gewehren ausgerüſtet wurden, um an die 
Front geſchickt zu werden. Vorher wurde den Frauen aber 
das Exerzieren und Scharſſchießen gelehrt, es wurde ihnen 
beigebracht, wie man den Feind am eheſten mürbe machen 
kann uſw. uſw. Was mit dieſen Frauenbataillonen erreicht 
wurde und inwiefern dieſe ſich dem polniſchen Heere dienſt⸗ 
bar erwieſen haben, wiſſen wir alle. Es wäre alſo zweck⸗ 
los, all das noch einmal aufzuzählen. 

Die Erinnerung an die Frauenbataillone im Jahre 
1920 wird aber wachgerufen im Zuſammenhang mit den 
Wahlvorbereitungen der Sanacja. Ebenſo wie damals ſich 
in die Front Pilſudskis Kriegerfrauen geſtellt haben, ſo 
iſt es auch jetzt der Fall, da Pilſudski den inneren Feind“ 
en will. Wie nämlich die Sanacjapreſſe mit⸗ 
teilt, werden von ſeiten der „Militäriſchen Familie“ viele 
8 hoher militäriſcher Perſönlichkeiten Polens für den 

eim kandidieren. Es werden da genannt die Frauen der 
Generale Berbecki, Hulicki, Neugebauer, die Frau des Ober⸗ 
ſten Wienckowſki aus Lodz und viele andere. Man fieht 
alſo, 5 der „Patriotismus“ dieſer Frauen im Vergleich 
zum Jahre 1920 nicht kleiner geworden iſt. Während der 
Generals⸗ bezw. Oberſtengatte mit dem Säbel in der Hand 
ſeine Pflicht erfüllen wird, wird die Frau Generalin den 


Sejmſitz einnehmen und auf dieſe Weiſe dem Staate die⸗ 
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Die Arbeitsloſigkeit in Polen 


Die unvollſtändige Statiſtik — Betriebe unter 20 Arbeiter fehlen in der Etatiſtik — 400 000 Arbeitsloſe 


Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß Polen die 
meiſten ST im Verhältnis zur Geſamtzahl der 
Induſtriearbeiter beſitzt. Kommen z. B. auf 1000 Induſtrie⸗ 
arbeiter in England 15 Arbeitsloſe, in Amerika 20, in 
Deutſchland 34, ſo hat der Agrarſtaat Polen 56. Alſo bei⸗ 
nahe noch einmal ſo viel wie Deutſchland. Das bloße Ver⸗ 
gleichen der Zahlen der Arbeitsloſen der einzelnen Länder, 
wie es oft in Peng Zeitungen geſchieht, iſt eine Spiegel⸗ 
fechterei und Demagogie, da man hierbei weder die Be: 
völkerungszahl der einzelnen Länder, noch ihre wirtſchaft⸗ 
liche Struktur, noch das entſcheidende Verhältnis der Zahl 
der Arbeitsloſen zu der Geſamtzahl der Induſtriearbeiter in 
Betracht zieht. Ferner ſtehen in den Berechnungen der betr. 
ſtatiſtiſchen Aemter nur die arbeitsloſen Induſtriearbeiter 
und nie die Landarbeiter. 

Bei den Angaben des polniſchen Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amts über die Arbeitsloſigkeit iſt außerdem noch auf fol⸗ 
gende wichtige Tatſache hinzuweiſen. Das polniſche Sta⸗ 
tiſtiſche Hauptamt veröffentlicht nämlich nur Berechnungen 
über Betriebe, in denen mehr als 20 Arbeiter beſchäftigt 
find. Was alſo in den kleineren Betrieben unter 20 Mann 
Belegſchaft los iſt, erfährt man nie. Und dieſe Pinſcher⸗ 
betriebe, die ſich oft bei 3—4 Arbeitern großſpurig „fabryka“ 
nennen, ſind wohl in Polen am zahlreichſten. Nach den 
„Statiſtiſchen Nachrichten“, die das polniſche Statiſtiſche 
Hauptamt herausgibt, wurden im Oktober des vorigen 
Jahres in Polen 815 000 Arbeiter in Betrieben über 20 
Mann beſchäftigt. Außerdem wurden 91000 Arbeitsloſe 
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onfe ng aller ge tiſchen Kräfte nicht fi 
opferung aller patriotiſchen Kräfte n tatjä on 
fingen: Lieb Vaterland magſt ruhig ſein! ua 
Doch wird in unjerer materialiſtiſchen Zeit ſelbſt Patrio⸗ 
tismus, und ſei es von den hochgeſtellten Perſönlichkeiten, 
nicht umſonſt gemacht. Denn wenn der Gatte eine hohe 
Generalsgage bezieht und die Gattin die Abgeordnetendiäten 
bekommen wird, ſo iſt ein Patriotismus dieſer Art ein ſehr 
einkömmliches Geſchäft. . 


Sehet die Wählerliſten ein! 


Jeder wahlberechtigte Bürger, der am 26. September 
21 Jahre alt geworden iſt, überzeuge ſich auch, ob er richtig 
in die Wahlliſte eingetragen iſt. Alle Angaben über den 
Vor⸗ und Zunamen, Stand, Geburtsdatum, müſſen unbe⸗ 
dingt ſtimmen und, wenn dies nicht der Fall iſt, ſofort bet 
der im Lokal anweſenden Kommiſſion Einſpruch a 


werden. Jeder Wähler beeile ſich, die Liſten einzuſehen, 
weil die Friſt ſehr kurz bemeſſen iſt. Der letzte Tag der 


Einſichtnahme iſt Freitag, den 10. Oktober von 
12 bis 18 Uhr nachmittags, feſtgeſetzt. Wer ſich 
über die Nichtigkeit der Eintragung nicht überzeugt, wird bei 
Unſtimmigkeiten am Wahltage von der Wahl ausgeſchloſſen. 


Die Arbeiten des Woſewodſchafts rates 
Die Sitzungen des Wojewodſchaftsrates ſind bekanntlich 
nicht ge 1 8 eder a 115 ein N a Roms 
munifat über die Beſchlüſſe des Wojewodſchaftsrates heraus⸗ 
gegeben. Wir haben uns für die Beratungen des Woje⸗ 
wodſchaftsrates nach der Sejmauflöſung beſonders intereſ⸗ 
ftert, da wir angenommen haben, daß der Wojewodſchaftsrat 
auf die Dinge reagleren wird. Das ſcheint nicht der Fall 
zu ſein, denn aus den offiziellen Berichten des Wojewod⸗ 
ſchaftsrates geht nichts derartiges hervor. auch kann der 
Wojewodſchaftsrat nicht viel ausrichten, da auch ſeine Kom⸗ 
petenzen beſchränkt ſind, er kann aber die Abberufung des 
Vorſitzenden des Wojewodſchaftsrates bei der Zentralregie⸗ 
rung beantragen. Dieſes Recht ſteht nach dem Organiſchen 
Statut dem Wojewodſchaftsrate zu, und als Herr Schultis 
Vorſitzender des Wojewodſchaftsrates war, wurde ein ſolcher 
Antrag eingebracht und auch bei der 7 durchgeſetzt. 
Ob jetzt nach der Sejmauflöſung ein ſolcher Antrag einge⸗ 
bracht wurde, 4 ſich unſerer Kenntnis, ſcheint aber 
nicht der Fall zu ſein. Aus den offiziellen Berichten geht 
das nicht hervor und in der Preſſe iſt davon auch nicht die 
Rede. Der letzte Bericht über die Sitzung des Wojewod⸗ 
ſchaftsrates bejagt, daß der Wojewodſchaftsrat ſich mit neben⸗ 
ſächlichen Dingen befaßte. Er hat Dr. Roman Strzeciak zum 
General⸗Wahlkommiſſar für die ſchleſiſchen Sejmwahlen no⸗ 
miniert und dann verteilte er Kredite. Der ſchleſiſche Woje⸗ 
wodſchaftsfonds brachte den Betrag von 1 164 000 Zloty zu⸗ 
ſammen, der an die Gemeinden für Bauzwecke verteilt wurde. 
Dann hat der Wojewodſchaftsrat 126 000 Zloty für die 
innere Einrichtung des Pavillons für Bruſtkranke in Teſchen 
aus den Budgetbeträgen bewilligt. Der Kattowitzer Eiſen⸗ 
bahndirektion wurde die Genehmigung erteilt, ein ſechs⸗ 
ſtöckiges Wohnhaus in der ulica Slowackiego zu bauen, und 
hat das Statut für die Fortbildungsſchule in Schoppinitz be⸗ 
ſtätigt. Das Anſuchen der Stadtgemeinde Tarnowitz, eine 
Bauanleihe von 500 000 Zloty aufzunehmen, wurde bewil⸗ 
ligt, desgleichen die Anleſhe der Gemeinde Kamienica in 
Höhe von 15 000 Zloty, und der Stadtgemeinde Bielitz in 
Höhe von 40 000 Zloty für Inveſtitionszwecke. Dann wurde 
der Geiſtliche Alexander Guſy zum Religionslehrer in der 
Taubſtummenanſtalt in Rybnik nominiert. 


Ein Kattowiger Leufnant verhaftet 


Der Leutnant Madalinski, vom 72. Infanterieregiment 
in Kattowitz, hat ſich öffentlich nach der Sejmauflöſung und 
Verhaftung Korfantys abfällig über das Vorgehen der Re⸗ 
gierung geäußert. Daraufhin wurde Leutnant Madalinski 
verhaftet und nach Krakau übergeführt. 


Kommuniſtenverhaftungen in Bielitz 


In Bielitz wurde auf dem Bahnhofe der Ingenieur der 
Firma Gebrüder Deutſch, Friedrich Spitzer, verhaftet. Bei 
der Reviſion ſeines Gepäcks wurden 35 Kilogramm kom⸗ 
muniſtiſche Flugblätter 1 Die a eee die 
darauf beim Ingenieur Spitzer folgte, zeitigte große Maſſen 
en Literatur und Flugblätter. 

Während der e ee kam in die Wohnung des 
Ingenieurs Spitzer ein Herr, der ſich als Kowalski legiti⸗ 
mierte. Die Polizei nahm Kowalski feſt und kam darauf, 
daß er Janczer heißt und aus Lodz ſtamme. Janczer wollte 
die Flugblätter abholen, die bereits die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte. Beide wurden in das Bieliger Gefängnis eingeliefert. 


man angeſichts einer ſo hingebungsvollen Auf⸗ 


angegeben. Das machte alſo 1929 zuſammen 906 000 Ars 
beiter. 

Nach ebendenſelben „Statiſtiſchen Nachrichten“ zählte 
man im Juli dieſes Jahres in Polen 662 000 Beſchäftigte 
ſowie 195000 Arbeitsloſe. Das gibt demnach in dieſem 
Jahr eine Geſamtzahl von 855 000 Arbeitern. Wo ſind die 
51000 Arbeiter geblieben? Denn zieht man von den 1929 
vorhandenen 906 000 Arbeitern die 855 000 Arbeiter des 
letzten Juli ab, ſo bleiben 51000 Arbeiter übrig 

Da, wie oben erwähnt, das polniſche Statiſtiſche Haupt⸗ 
amt leider keine Angaben über die Betriebe unter 20 Mann 
angibt, iſt die ganze Statiſtik mit äußerſter Vorſicht zu ge⸗ 
nießen, zumal ſich in dieſen Kleinbetrieben die Kriſe und 
Arbeitsloſigkeit außerdem am empfindlichſten auswirkt. 
e man alſo die Arbeitsloſen dieſer Betriebe unter 
20 Mann zu der vom Statiſtiſchen Hauptamt angegebenen 
Zahl der Arbeitsloſen hinzu, dann kommt man ungefähr auf 
eine Geſamtzahl von ca. 400 000 Arbeitsloſen in Polen. 

Von einem „Fallen“ der Arbeitsloſigkeit und einer 
Milderung der Wirtſchaftskriſe kann man alſo wohl kaum 
reden, guße dem ſteht der Winter, der alljährlich eine Zu⸗ 
nahme der Arbeitsloſigkeit bringt, vor der Tür. 

Statt der vielen Hetzverſammlungen gegen Deutſchland, 


ſtatt der dauernden Demonſtrationen, ſtatt des Sammelns 
für U⸗Boote (die im Auslande hergeſtellt werden) ſollten 
gewiſſe Drahtzieher lieber beraten, wie man den Arbeits⸗ 
nat und ihren Familien Eſſen gibt. Doch daran denkt man 
nicht. 


Vor einer intereſſanken gerichtlichen 
Verhandlung 

Für den 14. und 15. dieſes Monats wurde die Gerichts⸗ 
verhandlung gegen deen Steiger Pakoſch von der Hillebrand 
grube wegen der großen Kataſtrophe auf dieſer Grube im 
Jahre 1929 fe tgeſetzt. Die Anklage hält ihm vor, daß er in leicht⸗ 
ſinniger Weiſe die Sicherheitsvorſchriften überſchritten und 
Menſchenleben gefährdet hat. 75 der Gerichtsverhandlung 
hat das Oberbergamt einen Vertreter delegiert, der als 
Sachverſtändiger fungieren wird. Vielleicht wird die Ge⸗ 
richtsverhandlung in die dunkle Sache ein wenig hinein⸗ 
leuchten, damit die Oeffentlichkeit erfährt, was die Urſache 
der Kataſtrophe war, die 16 Arbeitern das Leben koſtete. 


Die Arbeilsloſenunkerſtützung für Teilbeſchäftigte 

Am 2. d. Mts. trat die Verordnung des Arbeitsminiſteriums 
über die Arbeitsloſenunterſtützung für Teilbeſchäftigte in Kraft. 
Die Arbeitsloſenunterſtützung erhalten jene Arbeiter ausgezahll, 
deren Wochenlohn, infolge von Feierſchichten, den normalen Per⸗ 
dienſt von zwei Schichten nicht überſteigt. Die Verordnung be⸗ 
zieht ſich auf die Arbeiter in der ſchleſiſchen Schwerinduſtrie 
und zwar folgender Induſtriewerke: Laurahütte in Siemiano⸗ 
witz. Bismarck⸗ und Friedenshütte in Wielkie Hajduli, Könige 
hütte, Hubertushütte in Hohenlinde, Friedenshütte, Martahütte 
in Kattowitz, Baildonhütte in Kattowitz, Ferdinandgrube in 
Kattowitz, Frieden in Tarnowitz, die Maſchinenfgbrik in Rybnik, 


Kotsanſtalt „Wolfgang“ in Ruda, Fitzner Niet⸗ und Schrauben: 
fabrit in Siemianowitz, Steinbruch in Sucha Gora, Zinkwalz⸗— 


werke „Sileſia“ und Godullagrube in Morgenrot. Bis die 
Verordnung in Kraft getreten iſt hat ſich die Lage in den meiſten 
Werken infofern gebeſſert, daß wöchentlich mehr als zwei Schich⸗ 
ten gearbeitet wird, weshalb die Verordnung den betroffenen 
Arbeitern keine Hilfe bringen wird. 


Internationale Pelzausſtellung in Stultgart 

In der Zeit vom 12. bis 17. November d. Is. findet in Stutt⸗ 
gart die diesjährige Internationale Pelz⸗Ausſtellung ſtatt. Zur 
Ausſtellung gelangen Pelze von Silber- und Polarfüchſen, ferner 
Mardern, Hamſtern uſw. Nähere Auskünfte erteilt die Schleſiſche 
Landwirtſchaftskammer, Sitz Kattowitz. 


— 


Die „Kulturplakale“ 


Seit Mitte Auguſt feiern wir das „Wunder an der 
Weichſel“, und wir werden damit in dieſem Jahre kaum 
fertig. Schließlich geht uns die Feier als ſolche nichts an, 
wenn aber das „Wenn“ dabei nicht geweſen wäre! Leider 
Gottes geht es bei uns ohne das „Wenn“ nicht mehr und 
das „Wenn“ wird immer größer. Der „Zwionzek Strzelcow“ 
will im November das „Wunder an der Weichſel“ feiern, 
und hat aus dieſem Anlaſſe große Plakate herausgegeben, 
die den Geiſt dieſer Organiſation in das rechte Licht rücken. 
Die Plakate prangen bereits vor den Stagatsämtern. Auf 
dem Kattowitzer Bahnhof fehlen ſie natürlich auch nicht. 
Sie ſind ein „Kulturwerk“ erſten Ranges. Wir ſehen dort 
einen Preußen, in einer Pickelhaube ſelbſtverſtändlich und 

andgranaten hinter dem Gürtel. Die Fratze des Preußen 
ähnelt der Schnauze eines Naubtiers. Der Hintergrund iſt 
ſelbſtverſtändlich kohlenſchwarz, jo wie die Abſicht, weil der 
Preuße ſeine Hände nach der polniſchen Erde herausſtreckt. 
Rechts dagegen ſteht auf himmelblauem Untergrund der 


„Strzelec“ mit Gewehr und aufgepflanztem Bajonett, das er. 


gegen den Bauch des Preußen gerichtet iſt. Darunter ſelbſt⸗ 
verſtändlich die nötige Aufklärung. Sinn: und geſchmacklos 
iſt die ganze Aufmachung, aus der der ſinnloſe Haß heraus⸗ 
quillt. Jeden Tag wird die Sache toller getrieben, und das 
Endziel iſt der Krieg. Bei einer ſolchen geiſtigen Einſtellung 
iſt der Krieg unvermeidlich, darauf müſſen wir uns gefaßt 
machen, denn der Wahnſinn greift immer mehr ſich. 


Die polniſchen Staatseinnahmen im Auguſt 


Nach Mitteilungen des Warſchauer Statiſtiſchen Amtes bes 
trugen die Geſamteinnahmen des Staatsſchatzes im Auguſt 215,2 
Millionen gegen 241,9 Millionen im Juli und 233,1 Millionen 
im Auguſt 1929. Der Einnahmerückgang gegen Juli beträgt ſo⸗ 
mit 26,7 Millionen gegen den Auguſt des Vorjahres 16,9 Mil⸗ 
lionen. In den erſten fünf Monaten des laufenden Budget⸗ 
jahres, das iſt in dem Zeitraum vom 1. April bis zum 31. 
Auguſt, betrugen die Geſamteinnahmen des Staates 1140, 
Millionen, die Ausgaben 1136,2 Millionen. Auf Grund des 
Budgets, das Einnahmen für das ganze Jahr in Höhe von 308,7 
Millionen vorſieht, hätten in fünf Monaten 1266 Millionen 
einkommen müſſen, jo daß ſich bereits jetzt gegen das Prälimi⸗ 
nare ein Einnahmeausfall von 125,6 Millionen Zloty ergibt. 
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Kattowitz und Umgebung 
Nachklänge zur Kataſtrophe auf Grubenanlage Hillebrand 
Zweitägige Verhandlung vor dem Kattowitzer Landgericht. 
Am 14. und 15. Oktober cr. wird dieſe große Prozeßſache vor 
dem Landgericht Kattowitz zum Austrag gelangen. Auf Antrag 
des Bergrevieramtes Königshütte ſind von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft des Kattowitzer Landgerichts 5 Perſonen. die zum Auf: 
ſichtsperſonal der Hillebrand-Grubenanlage in Nowa⸗Wies 
zählen, wegen angeblicher Fahrläſſigkeit in den Anklagezuſtand 
verſetzt worden. Es werden ſich zu verantworten haben: Steiger 
Karl Pakosz aus Nowa⸗Wies, Oberhäuer Theodor Matura aus 
Kochlowitz. Oberſteiger Franz Swoboda aus NowasWies, Gru⸗ 
benleiter Richard Kuhne aus Nowa-Wies und Grubendirektor 
Johann Joſefiok aus Nowa⸗Wies. Zu dieſer Verhandlung ſind, 
einſchließlich der Sachverſtändigen, insgeſamt 20 Zeugen geladen. 
Die Verteidigung haben die Advokaken Dr. Guzy und Dr. Raps 
übernommen. 7 5 

Wie noch allgemein erinnerlich, ereignete ſich auf Hillebrand⸗ 
Schachtanlage der Mittelſtrecke im Gerhardflöz eine folgenſchwere 
Kohlſtaubexploſion. 16 Bergleute wurden bei der furchtbaren 
Kataſtophe getötet, weitere 5 Mann erlitten ſchwere und leichtere 
Verletzungen. Eine Stunde ſpäter wurde das Bergrevieramt 
von dieſem Grubenunglück, das ſich in Abweſenheit des Gruben⸗ 
leiters Kuhn, welcher gerade zum Erholungsurlaub weilte, 
ereignete, in Kenntnis geſetzt. Die Rettungsarbeiten wurden 
ſofort eingeleitet und nach der Unglüdsitelle Rettungsmann⸗ 
ſchaften entſandt, die zum Schutz gegen Rauchſchwaden und Gaſe 
mit Masken ausgerüſtet waren. Am gleichen Tage wurden 12 
Tote, am darauffolgenden Tage 2 Tote, und am 19. Auguſt die 
letzten 2 Toten aufgefunden. 

Den Bergmannstod erlitten nachſtehende Bergknappen: 
Emanuel Bienek, Joſef Serafin, Bruno Buballa, Georg Ceglarek, 
Ewald Wyſtycka, Max Cebulla, Stefan Daniel, Johann Kilka. 
Joſef Kauf, Rudolf Schweda, Franz Dawitczak, Gregor Wieczo⸗ 
zet, Ludwig Kſiut, Stanislaus Koſolka, Roman Jaſtrzyk, und 
Joſef Cieſlak. 

Bei den Verletzten handelte es ſich um Wilhelm Ciebura. 
Alois Koſiecki: Alfons Danczyk II, Karl Surma [I, Georg 
Szefczyk. 


—— 


Deutſche Theatergemeinde. Das Deutſche Theater ſpielt in 
Katowice: am Donnerstag, den 9. Oktober, abends 7½ Uhr 
„Carmen“, am Montag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr „Die 
neue Sachlichkeit“ (Abonnement), am Donnerstag, den 16. Ok⸗ 
tober abends 7% Uhr „Mädi“. 

Ein guter Fang. Im Hotel „Goldener Stern“ auf der ulica 
Staro⸗Wiejska wurde der 21jährige Schneider Thaddeus Ko⸗ 
nieczuy aus Sosnowitz von der Polizei gefaßt, welcher wegen 
verſchiedener Vergehen von der Unterſuchungspolizei in Mys⸗ 
lowitz und Kattowitz ſeit längerer Zeit geſucht wird. 

Ein untreuer Fleiſchergeſelle. Fleiſchermeiſter Georg Sroka 
von der ul. 3:90 Maja 8, ermächtigte feinen Geſellen C. Fritz Ein⸗ 
kaſſierungen bei der Kundſchaft zu tätigen. C., der bereits Be⸗ 
träge in Höhe von 998 Zloty einkaſſiert hatte, behielt dieſe für 
ſich und verſchwand in unbekannter Richtung. Polizeiliche Ermit⸗ 
telungen wurden eingeleitet. 

Ein nach Jahren aufgeklärter Diebſtahl. Im Hotel Polski 
ſind vor etwa 3 Jahren Wäſcheſtücke im Werte von 800 Zloty ver⸗ 
ſchwunden. Trotz aller polizeilichen Bemühungen konnte der Dieb 
nicht ausfindig gemacht werden. Durch einen Zufall gelang es 
dieſer Tae, Klarheit in die Diebſtahrsangelegenheit zu bringen, 
Ein früheres Dlenſtmädchen H. B. konnte als die Täterin ermit⸗ 
telt werden. 

Eine geplagte Mutter. Zu einer wahren Plage geſtaltet ſich 
der Sohn von Frau K. von der ul. Haiducka und insbeſondere 
dann, wenn er betrunken nach Hauſe kommt. Jedemalige Ruhe: 
ſtörungen verbitterten die geplagte Frau derart, daß ſie in ihrer 
Aufregung als er tätlich werden wollte, nach einem Topf griff, 
und ihm einen heftigen Schlag auf den Kopf verſetzte. Hierbei 
brach der 26 Jahre alte Sohn beſinnungslos zuſammen und mußte 
in das Krankenhaus gebracht werden. Ob er ſich jetzt beſſern 
wird? 

Das neue ſtädt. Bürohaus. Am 18. Auguſt v. Is. wurden 
die Bauarbeiten am großen, ſtädtiſchen Bürohaus auf der ulica 
Mlynska in Kattowitz in Angriff genommen. Für dieſen Bau, 
welcher am 1. April 1931 in Angriff genommen wird, jind 
2 Millionen Zloty Vaukoſten veranſchlagt worden. Das ſechs⸗ 
ſtöckige Gebäude weiſt auf: einen großen Kellerraum, ferner 
Räumlichkeiten in Parterre und Büroräume in den einzelnen 


Hbftbäume Nekrenſtrüucher. 
‚ Mole, Park u. 
Alleebüume te ferk preiswert 
Garteuverwaliung 
des Fürſten von Blei in Bsjcayna 


Achtung! ZJIMPRELIN« Achtung! 


Landwirte u.Fuhrwerksbesitzerschont Eure Pferde- 5 
geschirre u. Pferdedecken. Mit »IMPRELIN« ma- H r 
chen Sie sämtliche Pferdedecken, Pferdegeschiere, 
Schuhe. Stiefel, Anzüge sowie lederbedeckte Lan- 
dauer in kurzer Zeit völlig wasserdicht. An jedem 
Gegenstand welcher mit »IMPRELIN« imprägniert 
ist, bleibt kein Tropfen Wasser haften. Bitte ma- 
chen Sie mal einen Versuch und Sie werden zu- 
frieden sein, Probe kostet 3.25 Zloty. 
Alleinverireter 


FR.BRANDES, OCHOJEC 


poczta Piotrowice 81. 
Wiederverkäufer wie Sattler-, Schuh- und Leder- 
Geschäfte erhalten großen Rabatt. 
Gebrauchsanweisung wird jeder Probe beigefügt 
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it dem Bolzen gegen die Ehefrau 


Ueberreizte Nerven — Freiſpruch für den Täter 


Vor dem verſtärkten Richterkollegium des Landgerichts Katto⸗ 
witz wurde gegen den Arbeitsloſen Franz Sylla aus Michal⸗ 
kowitz verhandelt, welcher ſich wegen verſuchten Totſchlags zu ver⸗ 
antworten hatte. Am 12. Juni d. Is., früh gegen 5 Uhr, verletzte 
der Angeklagte ſeine Ehefrau, die den Morgenkaffee zubereitet 
hatte und ſich nochmals auf dem Lager zur Ruhe legte, mit einem 
Bolzen des Bügeleiſens, den er gerade in der Hand hielt. Anz 
geblich ſoll ihm die Frau in einer Sache nicht zu Willen geweſen 
ſein, was ihn furchtbar empörte, ſo daß er ſich zugleich in ſchweren 
Beſchimpfungen und Verdächtigungen erging. Die Frau verlor 
bei dem wuchtigen Schlag, durch den an der Schläfe eine ſtark 
blutende Wunde hervorgerufen wurde, das Bewußtſein. Als ſie 
wieder zu ſich kam, ſtarrte ſie ihr Ehemann immer noch mit aus⸗ 
drucksloſem Geſicht an, ohne auf die Worte, die ſie an ihn rich⸗ 
tete, zu reagieren. Er eilte dann ſchnell aus der Wohnung und 
wurde erſt nach einigen Tagen von der Polizei aufgegriffen und 
in Haft geſetzt. Bei der gerichtlichen Vernehmung gab der Be⸗ 


klagte an, daß er ſowohl am Weltkrieg, als auch als Hallerſoldat 
am Bolſchewiſtenkrieg teilgenommen habe und infolge der erlit⸗ 
tenen Strapazen ein völlig gebrochener Menſch ſei. Er ſei im 
höchſten Grade überreizt und bei der kleinſten Urſache ſehr aufge⸗ 
regt. jo daß er dann niemals wiſſe, was mit ihm geſchehe und vor⸗ 
gehe. Er hätte keineswegs beabſichtigt, die Ehefrau umzubringen, 
ſendern will vollkommen ohne Ueberlegung gehandelt haben. 

Zu der Verhandlung war auch die Ehefrau als Zeugin ger 
leden, die anfangs angab. nicht ausſagen zu wollen, weil ſie ſich 
fürchte. Dann aber machte ſie auf Aufforderung des Richters doch 
unter Eid nähere Ausſagen über den Vorfall, Der Verteidiger 
hob in ſeiner Verteidigungsrede alle Umſtände vor, die entlaſtend 
waren und plädierte auf Freiſprechung des Beklagten, der in 
großer Erregung gehandelt habe und gar nicht die Abſicht hatte, 
der Frau ans Leben zu gehen. Auf Befragen des Richters gab die 


Ehefrau an, daß ſie auf eine Beſtrafung des Ehemannes verzichte. 
Nach längerer Beratung wurde der Angeklagte freigeſprochen. 


Stockwerken. Im Keller werden ſich der Keſſelraum und Lager⸗ 
räume für Geſchäfte befinden. Im Parterre werden 4 größere 
und 2 kleinere Läden eingerichtet. Im erſten Stockwerk wird 
die ſtädtiſche Hauptkaſſe, die Steuerkaſſe und das Rechnungs- 
büro, dagegen im zweiten Stockwerk, ſowie im dritten Stockwerk 
werden ſich Sitzungsſäle, ſowie 25 Büros des ſtädtiſchen Wohl⸗ 
fahrtsamtes befinden. Für die Baupolizei und das Vermeſſungs⸗ 
amt werden im vierten Stockwerk 15 Räumlichkeiten bereit⸗ 
geſtellt. Im fünften Stockwerk werden 20 Büroräume des Tief⸗ 
bauamtes und im ſechſten Stockwerk 18 Büroräume des Lochbau⸗ 
amtes eingerichtet. In dieſem ſtädtiſchen Bürohaus wird ſich 
ein Perſonenaufzug befinden. Mit der Uebergabe des neuen 
Bürohaus wird die große Kalamität in bezug auf geeignete 
ſtädtiſche Amtsräume, endlich behoben ſein. 


Siemianowitz und Umgebung 
Der Auſſtändiſche als Antimilitäriſt. 

In unſerem Orte zählt zu den militäriſch tüchtigen Auf⸗ 
ſtändigen, auch der Eiſenhändler Brandys, der große Vorliebe 
für Uniformen und dies hat, welches nach Militärismus riecht 
— natürlich nur als Aufſtändiſcher. Darum trägt er in der 
Perſon als ſolcher ſehr gern eine Uniform, Orden 
und ſchließlich, wenn es ginge, auch noch einen langen 
Degen und ein kleines Schießeiſen. Bei Geſprächen über Krieg 
und Militär ſind dieſe Perſonen auch mit Begeiſterung beteiligt. 
Sie können es nicht umhin, über das ſo „nutzbringende“ Mili⸗ 
tär mit Lobgeſängen zu ſparen. Wie ſieht aber die Einſtellung 
der Lobredner aus, wenn ſie als Soldateska, genau, ſo wie jeder 
andere Sterbliche Griſſe kloppen müſſen? 

Der Aufſtändiſche Brandys mußte in den letzten Tagen 
gleichfalls ſeiner Staatspflicht genügen, indem er in einem 
Garniſonsſtädtchen ſeine Militärübung antreten mußte, wo ihm 
das Vorrecht als Herrſcher, welches ihm im Siemianowitz bei 
den Auſſtändiſchen eingeräumt war, verluſtlich wurde. Auch 
die anderen Bevorzugungen vermißt er dort ſehr stark, was ihm 
ſehr unbehaglich vorkommt. Und ſo wie jeder andere Sterbliche ſeine 
Mißſtimmung kund tut, verfährt auch Br., welches er in Wor⸗ 
ten ſtark zum Ausdruck bringt. Leider wird ihm dies nicht viel 
helfen, da er trotzdem ſeine Uebungszeit in den ungewünſchten 
Verhältniſſen verbringen muß. Hieſige Reſerviſten, die eben⸗ 
falls nach der dortigen Gegend zur Uebung eingezogen wurden, 
erzählen, daß dieſer antimilitäriſche Aufſtändiſche durch die 
Uebung zur Einſicht gelangen wird, daß ſein bisheriges Treiben 
in Siemianowitz nicht richtig war. Vielleicht gewinnt die Ver⸗ 
nunft bei ihm doch noch Oberhand! 


Zuſammenprall zwiſchen Auto und Radler. Auf der ulica 
Hutnicza kam es zwiſchen einem Perſonenauto und dem Nad⸗ 
fahrer Johann Banas aus Bendzin zu einem Zuſammenprad. 
Dabei erlitt der Radler leichtere Verletzungen. 
Verkehrsunfall trägt der verunglückte Radler, welcher ein zu 
ſchnelles Fahrttempo eingeſchlagen hatte. 


Soeben erichienen! 
| Fürſt Bülow 
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Vom Staatsſekretariat bis zur Marokkokriſe 
(18971903) 
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Kattowitz — Welle 408,7 


12,10: Mittagslonzert. 15,50: Vorträge. 16,10: 
17,15: Vortrag. 17,45: Volkstümliches Konzert. 
19,45: Vorträge. 20: Muſikaliſhe 


23: Plauderei in fran⸗ 


Freitag. 
Schallplatten. 
18,45: Literariſcher Vortrag. 
Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert. 
zöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,20: Vorträge. 16.10: 
Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Stunde für die Kinder. 
18,15: Konzert für die Jugend. 18,45: Literariſche Stunde. 
19,45: Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 22,15: Schallplatten. 
23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. 12,10 und 16,15: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 
17,45: Tanzmuſik. 18,45: Verſchiedenes. 19,25: Schallplatten. 
20: Muſikaliſche Plauderei 20,15. Symphoniekonzert. 

Sonnabend. 12,10 und 16,15: Schallplatten. 17,15: Vor⸗ 
trag. 17,45: Kinderſtunde. 18,15: Für die Jugend. 18,45: Vor⸗ 
träge. 19,25: Schallplatten. 20,15: Vortrag. 20,30: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 23: Tanzmuſik. 


Breslau Welle 325. 
15,35: Stunde der Frau. 16: 
Adolf Buſch geigt auf Schallplatten. 16,25: Das Buch des 
Tages: Muſikaliſche Gegenwartsfragen. 16,40: Unterhaltungs- 
konzert. 17.15: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; an⸗ 
ſchließend: Rechtsfälle des täglichen Lebens. 17,45: Schleſiſche 


Gleiwitz Welle 233. 
Freitag, den 10. Oktober. 


Sonderlinge. 18,10: Produktion und geſchichtliches Schickſal in 


Schleſien. 18,35: Geſchichtlich berühmte Schleſier. 19: Wetter⸗ 
vorherſage, anſchließend: Abendmuſik. 20,30: Volkshelden II. 
Der Lindberghflug. 21,15: Blick in die Zeit. 21,40: Suite. 22,05: 


Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,25: 
Reichskurzſchrift. 22.50: Funlſtille. 
Sonnabend, den 11. Oktober. 12,15: Uebertragung aus 


Trier: Huldigungsfeier der Trierer Jugend. 15,35: Kinder⸗ 
zeitung. 16: Aus dem Kaffee „Vaterland“, Breslau: Unter⸗ 
haltungskonzert. 16,45: Das Buch des Tages: Sileſiſches 
Wochenende. 16,45: Aus dem Kaffee „Vaterland“, Breslau: 
Unterhaltungskonzert. 17,15: Die Filme der Woche. 17,45: Zehn 
Minuten Esperanto. 17,55: Europas erſte Gußeiſenbrücke in 
Schleſien. 18,20. Wettervörherſage; anſchließend: Abendmuſik 
auf Schallplatten. 19: Die Zuſammenfaſſung. 20: Das wird Sie 
intereſſieren! 20,30: Das Märchen vom Wolf. 22,10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,35: Unterhal⸗ 
tungs⸗ und Tanzmuſik. 24: Funkſtille. 
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Anzeiger für den Kreis Pleß 
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Brief- lose 
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von der einfadhsten bis zur ele- 
Santesten Ausführung finder 
Sie die grösste Auswahl im 


Anzeiger für den Kreis Pleß „Anzeiger für den Ftreis9leß” 


